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Sonntagö . Bestellungen bei allen Postan-
,j(n Jei' ' fl?eituit fl§li fte Nr . 6658 ^ ) und der Expedition.
stÄ '°^ z»gspreis Mk . 1 .00 pro Quartal excl. Bc-

dnrch die Expedition gegen poriosreic Einsenv-
"" t'on M . 1.60 in Deutschland, M . t.75 im Ansl.

Inserate die4-gespaltene Petitzeile 85 Pfg . Reklamen
50 Pfg . Beilagen -GebÜhr : 3000Exemplare 20 Ml.
Anzeigcn -Annahmc : die Expedition zu Oestrich so»
wie alle Annoncen -Expeditionen . — Beiträge werden
jederzeit angenommen u . honoriert . Einzelne Nr . 10Pf.

Nr. 29. Oestrich im Rheingau , Sonntag, den 19. Juli 1914. 12. Jahrg.

hk  ZMunlllmg für, den lüciugro&üaudcL
® ec  deutsche Weinbau empfindet es als eine Härte und

c' ,’c Ungerechtigkeit , daß der Staat die Weineinfuhr durch
tundung der Zölle direkt begünstigt , mährend die deutschen

Winzer verzweifelt um ihre Existenz ringen . Die westdeutschen
auernvercinc haben deshalb in einer Petition seinerzeit die
ushebung der Zollkredile verlangt und der Reichstag hat

>k,e Anregung zum Gegenstand einer Resolution gemacht,

sch ^ ^ scr Tage habe » nun die Aeltesten der Kaufmann-
waft von Berlin eine Eingabe an die Negierung gerichtet,
n welcher sie gegen diese Resolution Stellung nehmen und

»eilend machen:
Die in dem deutschen Weingesetz enthaltenen Ver¬
besserungsbeschränkungen deutscher Weine zwingen
den Handel , zu den süßeren Anslandweinen seine

( Zuflucht zu nehmen.
Die Aufhebung der Zollstundung werde den Wein¬
handel erheblich schädigen , da die Weinhändler , die
junge Auslandweine einsühren und sie im Jnlande
bis zur Flaschenreife behandeln , ein großes Lager
unterhalten müßten , das nur langsam in den Kon¬
sum übcrgcführt werden könne.

Diese Begründung ist wirklich naiv.
Das deutsche Weingesetz hindert den Handel mit deutschen

Produkten , dem Geschmack des Publikums gerecht zu werden!
Müßte der Nachsatz doch heißen : „Also i st d a S W e i n -

gbfetz in seiner jetzigen Fassung unbrauchbar
^ " d muß geändert werden ."  Daran denkt aber . der
p" kingroßhandel nicht . Die Interessen des deutschen Wein-

llues lassen ihn kalt ; kommt er mit den deutschen Weinen
" ' cht aus , dann hat der Staat die Verpflichtung , den Bezug
Isländischer Weine bequem zu machen . Wenn dabei der

Zutsche Weinbau zu Grunde geht , was schadet es dem Jm-
l'°tlha„del? —
, Aber noch schärfer wird im zweiten Teil die Allein¬

recht i g u n g desJmport Handels  vorausgesetzt.

Das Lagern und Unterhalten fremder Weine bis zur
Flaschenreife kostet viel Geld — ergo m u ß der Staat
durch Zoll st undung zu diesen Kosten tüchtig
b e i st e u e c n ! — Man traut seinen Augen kaum , wenn
man das liest . Muß denn der Handel mit
deutschen Weinen nicht dieselben Lasten
tragen? — Die Behandlung deutscher Weine bis zur
F ' aschenreife kostet doch ebenso viel Geld , in der Regel
sogar noch mehr . Muß denn der ausländische Wein
absolut ein Privilegium vor dem deutschen
Wein  haben ? Die Aeltesten der Kaufmannschaft in Berlin
scheinen das vorauszusetzen.

In weiten Kreisen bedenkt man gar nicht , daß die
Zollstunduug einen gewaltigen Vorsprung gewährt . Folgende
Zahlen mögen das dartun:

Zahl der Betrag Unverzollte
begünstig¬ des be¬ Wcinmengen
ten Wein¬ willig¬ in Tei¬ in Pribat»

hand¬ ten Zoll¬ lungs¬ lägeru
lungen kredits lägern

Will . Mk. Tonnen Tonnen
1907 641 7,3 44 773 882.
1908 699 7,2 43 261 827
1909 651 7,7 44 861 1 695
1910 806 11,9 57 307 2163
1911 855 11,5 57 480 1 932

Der Staat stellt also dem Jmporthandel enorme Be¬
triebsmittel zinsfrei zur Verfügung und trägt so zur Uebcr-
legeuhcit desselben über unser » Handel mit deutschem Wein
wesentlich bei . Und das alles geschieht in einer Zeit , während
welcher man sich in weiten Kreisen den Kopf darüber zerbricht,
ob die Existenz des deutschen Weinbaues und Weinhandels
noch zu retten ist.

Wirtschaftspolitisches Verständnis scheint bei den Aeltesten
der Kaufmannschaft in Berlin nicht gerade eine starke Seite
zu sein.
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Bevichte.
Au« dem Rheingau.

Aus dem Rheingau , 17. Juli . Es durchflutet
die Sonne den Gau und entwickelt eine Hitze, daß die Luft
scheinbar zittert. Aber letztere ist stets mit Feuchtigkeit über¬
schwängert und alltäglich dräuen die schweren Gewitterwolken
hinter den Bergen, oft Unheil anrichtend, wohin sie ihren
Weg nehmen. Es ist ja das eigentliche Julimettcr, wo das
zweite Wachstum nochmals einsctzt. Auch der Winzer würde
sich dessen freuen, aber diese Witterung scheint den Wein¬
bergen wieder zum Verhängnis zu werden. Die Perono-
spora, der Würgengel der Neben und Schwindsuchtserregcr
der Trauben, hat sich mit solcher elementarer Gewalt ausge¬
breitet, daß das Schlimmste befürchtet werden muß. Und
was hat man sich nicht alle für Mühe gegeben! Mit welchem
Fleiß und welcher Aufopferung von Mühe, Kraft, Zeit und
Geldkosten wurde gearbeitet, um die Krankheiten zu unter¬
drücken und doch ist der Erfolg noch immer im Zweifel.
Die Trauben sind zwar noch nicht alle befallen, aber ihre
Ernährer, die Blätter, sind krank und wenn sich der Sommer
nicht bald trockener gestaltet, wird die Lederbeercnkrankheit
noch einen guten Teil der Trauben dahinraffen. Die Winzer
haben das Möglichste getan; es kann sie kaum ein Vorwurf
treffen. Die Krankheit kam mit elementarer Gewalt und
das Unglück schritt gar zu schnell. Bei alledem ist aber noch
nicht alle Hoffnung verloren. Die gcsundgebliebenen Trauben
wachsen freudig weiter, es ist immer noch Aussicht vorhanden,
daß doch noch etwas für den Herbst übrig bleibt. Wieder
wird zur Spritze und zum Schwefelbalg gegriffen, um das
Vorhandene wieder zu schützen und vielleicht zu retten. Es
werden die kranken Spitzen abgeschnitten und die befallenen
Triebe herausgenommen. Der Boden wird wieder gelockert
und gereinigt und so bringt der Herbst doch wohl noch etwas.
Das Wetter kann ja auch nicht immer so feucht bleiben. Es
muß nach der langen Regenzeit doch einmal wieder trocken
werden. Es beginnt nun auch wieder der Kampf mit dem
Saucrwurm. Die ersten Motten sind ausgcflogen und da
darf nicht länger gesäumt werden. Man wird die chemischen
Mittel weiter versuchen, in der Hauptsache aber die mechanischen
Schutz- und Bekämpfungsmittel anwenden.

* Rüdesheim,  17 . Juli . Die andauernde Hitze
in Verbindung mit kräftigem Gewitterregen hat das Wachs¬
tum der Reben und der jungen Träubchen außerordentlich
gefördert. Leider muß aber festgcstellt werden, daß die
Peronospora sich eingestellt hat. Es sind besonders die jungen,
zärtesten Triebe davon befallen. Es ist das bei den anfänglich
so schönen Aussichten eine recht betrübende Meldung, welche
die Hoffnungen der Winzer sehr herabstimmcn wird. Ver¬
einzelt ist noch ein anderer gefürchteter Rebcnfeind, das Oidium,
zu bemerken. Berücksichtigt man nun noch, daß gerade in
den bevorzugtesten Lagen die Blüte eine Unterbrechung er¬
litt und dadurch die Trauben sehr ungleich und „durchfallen",
wie die Winzer sagen, „zasselig" —• hängen, so ist wenigstens
in diesen Distrikten ein retchgesegneler Herbst nicht mehr zu
erwarten. Wesentlich günstiger wird er sich für die höher
gelegenen Weinberge und andere Gemarkungen, welche erst
später zur Blüre gelangten, gestalten.

A«s Rheinheffen.
HI Aus Nh ein Hessen,  17 . Juli . Die sehr

launische Witterung war für die Neben nicht von Vorteil.
Gerade mitten in die Blüte fiel eine Regenzeit, die recht un¬
angenehm in ihrer Wirkung war, denn sie verzögerte die Blüte
und gestaltete sie unregelmäßig. Auch hatten die Winzer
unter solchen Umständen eine Menge Arbeit, um die verschiedenen

Nebkrankheitenan der Ausdehnung zu verhindern. Daß die
anderen Arbeiten in den Weinbergen unter diesen Umständen
nicht gerade günstig wegkommen, liegt auf der Hand. Es
mußte eine Menge Arbeit liegen bleiben und oft ist cs nicht
einmal möglich, das Allernötigste zu erledigen. Auf jeden
Fall war die Witterung dem Gedeihen und Blühen der Reben
nicht gerade günstig und sicher ist, daß die Hoffnungen auf
den Herbst bereits stark zurückgeschraubt werden mußten.
Zwar haben die Traubenbeerchen schon eine ganz ansehnliche
Dicke erreicht, aber von allen Seiten drohen auch die durch die
feuchtwarmc Witterung begünstigten vielen Feinde der Reben.
Bereits sind die Sauerwurmmottengeflogen und noch fliegen
sie. Da heißt es gegen diesen Schädling schleunigst Feont
machen. Wie auf die Dauer der Weinbau mit seiner ins
riesenhafte gewachsenen Arbeit fertig werden soll und wie die
Dinge sich gestalten sollen, damit auch wirklich etwas für ihn
übrig bleibt, weiß kein Mensch. Die Weinbergsbesitzer sind
noch soweit zufrieden mit dem was sie erwarten dürfen, was
es aber geben soll, wenn die Ernte wieder am Stock zusammen-
schwindct und die Aussichten von Tag zu Tag geringer
werden— das auszudenken wagt kaum einer. Im allge¬
meinen geschäftlichen Leben herrscht Ruhe. Wohl kamen
Verkäufe— auch solche von 1912er Weinen — zustande,
doch nicht in großem Maße. Bezahlt wurden für das Stück
1912er 500- 950 Mk., 1913er 500—750 Mk. In der
nächsten Zeit dürfte das Weingeschäft sich wohl noch beleben.

* Aus Rh ein Hessen,  17 . Juli . Die Direktion
der Wein- und Obstbauschule in Oppenheim gibt bekannt:
Das erneute Umsichgreifen der Peronospora
macht eine weitere Bespritzung  mit einer2-prozentigen
Kupferkalkbrühe nötig. Es ist hierbei mit Rücksicht auf die
jungen Träubchen auch das Slockinnerc nach Möglichkeit zu
benetzen, weshalb die Spritzbrühe unter hohem Druck von
beiden Seiten und von unten kräftig in die Stücke getrieben
werden muß. Da aus verschiedenen Orten auch das Auf¬
treten des Aescherigs  gemeldet wurde, ist ein nochmaliges
Schwefeln alsbald vorzunehmen. Bei großer Hitze ist hierbei
besondere Vorsicht geboten.

0 Bingen,  17 . Juli . Wie außerordentlich die
Entwicklung der Reben und der jungen Trauben durch die
Hitze der letzten Tage gefördert wird, geht daraus hervor,
daß in Büdesheim ein Gactenrebstock bereits farbige Bur¬
gundertrauben aufweist.

* Osthofen,  16 . Juli . In den letzten Tagen i>t
die Peronospora in ganz außerordentlicherStärke ausgetreten.
In manchen Lagen sind sogar die Trauben von der ver¬
heerenden Krankheit angegriffen.

* Bechtheim,  16 . Juli . Hier wurden dieser Tage
20 Stück 1913er Naturwein zu 800 Mk. pro Stück an eine
Mainzer Wcingroßficma verkauft.

Nom Uhet».
O Vacha rach , 17. Juli . Die allgemeine Neben¬

blüte hat ihren Verlauf genommen und hat trotz dazwischen
einfallender regnerischer Witterung immer noch ganz zufrieden¬
stellend abgeschlossen. Allerdings ist der Heuwurm recht stark
aufgetreten und hat in verschiedenen Bezirken recht erheblichen
Schaden angerichtet, wie denn überhaupt die Erwartungen
nicht mehr ganz auf der gleichen Höhe wie vor der Reben¬
blüte stehen. Die Nebenkcankheiten vermochte man bis jetzt
soweit znrückzudrängen, daß sie größeren Schaden wenigstens
nicht anrichten konnten. Ob dies aber auf die Dauer möglich
sein wird, hängt einzig vom Wetter ab. Im Mittelrhein-
gebiet ist es in geschäftlicher Hinsicht recht ruhig.

Uon der Uahe.
/X Kreuznach,  17 . Juli . Mit dem Abschluß der

Nebenblüte ist man an der Nahe soweit ganz zufrieden, wenn
auch in verschiedenen Gegenden Durchfall cingetreten ist.
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mir *1 ^ at  ^ ec  Hcuwurm sich sehr stark gezeigt uud da-
gegeben , die sich von vornherein durch die

beinn >>' der H ^umurm in diesem Jahre sich nicht
dürsr l'v ">urde , nicht irre machen ließen . Leider
so ^ ' V ^ bkämpfung des Heumurms nicht allenthalben
die " v ^r worden sein , wie dies wünschenswert ist und

§wlge ist bestimmt eine verstärkte Anflage der
Dj/n Generation des Traubenwicklers , des Sauerwurms,
sckiet̂ " ^ ^ e hat übrigens seine Motten schon voraus ge-
einn >, verschiedenen Gemarkungen sind Meldungen

ge ausen , daß die Motten des Sauerwurms fliegen . Die
aed '̂ora und das Oidium haben sich nicht weiter aus-
fern rechnet damit , daß diese Rebschädlinge —
ein >̂ ^ ' warmes Weller ohne Feuchtigkeit vorausgesetzt —
gn , rate' tcre  Verbreitung nicht nehmen . Im freihändigen
V erf 1- t " >cht viel Leben , wenn auch vereinzelte
dn « » ,in ^r letzten Zeit zustande gekommen sind . Für
bi« ro !Sf ^ ller wurden bei den letzten Verkäufen 1160

S ] ^ 60  Mk ., 1913er 580 - 600 Mk . angelegt,
t. . ^ .V o n der Nahe,  16 . Juli . Ein neuer Neblaus-
d ^ ’n der Gemarkung Laudcnheim in der Lage „ Auf
^ 1 ipltzen Morgen " aufgedeckt worden . Dieses ist nunmehr
icyon der zweite Heid in diesem Jahre , der in der Gemarkung

"oenheini gefunden wurde.

Von der Mosel nnd Saar.
ai f ., + Von bet Niosel und Saar,  17 . Juli . Die
sJ ' ver Neben ist nunmehr auch im Tal der Mosel zu
. Zu >u Schluß wurde die Blüte durch die eingetretene
mir h - U11̂ ^ llockenheit gefördert . Wenn auch nicht
da « „.̂ onderer Sicherheit , so läßt sich doch schon einigermaßen
Fall k ö^^ us der Blüte überblicken . Soviel steht auf jeden
auf f C't ' ^ volle Herbst , der anfänglich erwartet wurde,
der or !" " eiutrelen wird , dazu war die Witterung während
wPif , r e ö " unbeständig , zunr Teil auch zu ungünstig . Teil-

^ ^ " t ber nieist sehr stark austretende Heuwurm größeren
um h " an 0er ^ tft - D >c Nikotinbekämpfung des Heuwurms
dar! e QU  ^ er ^ ^ sel nur vereinzelt vorgenommen und auch
Bi it 11Ur  versuchsweise , also über kleine Weinbergsflächen.
Kab , ^ diese Versuche jedoch wenig Erfolg gehabt
al « ^ ^ ben behandelten Weinbergen eben so viel Würmer
wa lU  ^ Ct* vnbehandelten festgesteUl worden seien . Im übrigen
011,^ " " ^ Witterung den Versuchen nichts weniger als

ab n ir^ n Spcitzbrühe sehr oft durch nachfolgenden Regen
gewaschen wurde . Infolge des sehr starken Auftretens des

wu UHUmS  W auch mit einem starken Auftreten des Saucr-
bi tn,s UTlb abermaligem Wurnischadcn zu rechnen . Durch
matfit * r rCUb  . bcr  uichl besonders günstige Witterung
der ar ^ ^ ei den jungen Träubchen vielfach ein Durchfällen

benrerkbar , wodurch der zu erwartende Ertrag
»tetO ^ etc ' n 5cl t macht sich der Blattwickler bc-
wo tr ' lt a  vur in einzelnen Lagen auf . Dort,
denr ° ' ! mit der Bekämpfung der Pilzkrankhciten aus
heir eltUn °^ et: nn ^ eren  Grund lässig waren , treten die Krank-

Märker auf . Vor allem wurden die Weinberge mit
nu eren  und feuchten Böden nnd die , in denen die Rebstöcke
letzr gespritzt wurden , in Mitleidenschaft gezogen . Die
trete " ^ ' kderschläge zogen im allgemeinen ein stärkeres Auf-
wieb " l  ^ ibium§  und der Peronospora nach sich. Durch
bei rI90 t̂eS Spritzen und Schwefeln der Weinberge ist es
Ileit ^ " g ^ rctcnen heißen Witterung gelungen , die Krank-
fydur no ^ maIs  zurückzudrängen . Meist ist schon dreimal ge¬
bet und zum Teil ist bereits das vierte Spritzen
Und ta m  im  Gange . Die Aufwendungen an Arbeitszeit
djxs " eld für die Bekämpfung der Pilzkrankheiten sind in
dies" " 3 a ^ re  ganz bedeutend , doch ist es glücklicherweise mit
Ttn "^ ^ v ^mand noch gelungen , das Blattwerk und die jungen

aubcht >n gesund zu erhalten , sodaß die Blühe bis jetzt nicht
war . Große Sorge bereitet den Winzern die Aus¬

breitung der Reblaus , die durch die Aufdeckung eines neuen
Herdes an der oberen Mosel in Erscheinung trat . Hoffentlich
gelingt es aber , doch noch einen größeren Schaden zu ver¬
hüten . Im Verkaufsgcschäft herrscht im allgemeinen Ruhe.
Die Abschlüsse beschränken sich durchweg auf kleine Posten;
auch sind die Preise in der letzten Zeit nicht weiter zurück-
gcgangcn . Die Vorräte sind im allgemeinen groß , doch kann
mit einem lebhafteren Geschäftsgang nicht vor Beginn der
Lese gerechnet werden , vorausgesetzt , daß sich die immerhin
noch recht zufriedenstellenden Aussichten nicht verschlechtern.
Zuletzt kostete das Fuder 1913er in Kochcm 600 — 900 Mk .,
in Aldegund 650 — 680 Mk ., in Alf 650 — 700 Mk ., in
Hatzenport 680 - 800 Mk ., in Zell 700 — 800 Mk ., in Win¬
ningen 700 — 825 Mk ., i» Zeltingcn 850 Mk . und mehr , in
Wehlen 1000 — 1100 Mk ., das Fuder 1912er in Kochcm
460 - 700 Mk ., in Klotten 480 - 500 Mk . und in Alken
500 — 560 Mk . — An der Saar trat die Peronospora und
das Oidium in der letzten Zeit recht heftig auf , sodaß es
eines abermaligen Spritzens und Schwefelns bedurfte , um die
Pilzkrankheiten zurückdrängen zu können . Das Auftreten der
Krankheiten ist auf die vielfach ungünstige Witterung zurück¬
zuführen . Bisher ist es gelungen , die jungen Träubchen und
das Laub gesund zu erhalten , doch hat cs einer ständigen
Bekämpfung bedurft , durch welche die anderen Arbeiten ver¬
nachlässigt werden mußten . Jetzt rächt sich das doppelt , da
diese Arbeiten nunmehr drängen und nicht länger hinaus¬
geschoben werden können . Der Heuwurm tritt zwar sehr
stark auf , doch wird er kaum größeren Schaden angerichtet
haben , da die Blüte bei der tropischen Hitze bald zu Ende
war . So ist der allgemeine Stand der Weinberge und der
Reben durchweg gut und die Aussichten für den kommenden
Herbst sind zufriedenstellend . Geschäftlich ist cs in der letzten
Zeit stiller geworden . Die wenigen Abschlüsse beschränken sich
meist auf kleine Posten 1911er Weine , für die recht hohe Preise
angelegt werden . Zulrtzt wurde das Fuder 1911er mit 1230
bis 1500 Mk . bewertet . In Oberemmel kostete das Fuder
1913er 1100 Mk.

* Von der Saar,  17 . Juli . Die Peronospora zeigt
sich hier schon vereinzelt auf den Beeren , ebenso hat der
B o t r y t i s p i l z schon seit einiger Zeit vielfach Schaden
angerichtet . Weinbauinspektor Würzner ( Saarburg ) erläßt
daher folgende Bekanntmachung : „ In den Weinbergen , die
nicht früh genug aufgcbunden sind , greift die Peronospora
bereits auf die Träubchen über . Hier wende man zunächst
Kupfcrschwefelpulver an und lasse nach dem Aufbinden sogleich
die Bespritzung mit Kupferkalkbrühe folgen . Man versäume
nicht , der Kupferkalkbrühe Schmierseife  zuzusetzen , da
bei dichtem Holzwachstum in diesem Jahre ein starkes Auf¬
treten des B o t r p t i s p i l z auf den Trauben zu erwarten
ist . Letztere Krankheit , die im Volksmunde als „ S tielkrank-
h e i l " bezeichnet wird , hatte im vorigen Jahre an den
Trauben erheblichen Schaden verursacht.

A« s - er Rhelnpfat ;.
-s - Aus der Rheinpfalz,  17 . Juli . Die Blüte

der Reben , die in unserem südlich gelegenen Weinbaugebiete
recht frühzeitig cinzutreten pflegt , wenn die Witterung nur
einigermaßen günstig ist, hat im allgemeinen ganz gut ab¬
geschlossen . Allerdings ist der Heuwurm recht zahlreich
aufgetreten und hat auch Schaden angerichtet , doch hofft
man » och einigermaßen günstig abschließen zu können . Es
ist auch genug Heuwurm vorhanden gewesen um ein ansehn¬
liches Auftreten des Sauerwurms in Aussicht zu stellen und
wenn der Sauerwurm sich entsprechend dem Auftreten des
Heuwurmes verbreitet , wird der zu erwartende Schaden groß
genug werden . Die Weinbergsbcsitzer haben in der Bekämpf¬
ung der Rebschädlinge , besonders auch der Blattfallkcanlheit,
wie des Oidiums eine scharfe Arbeit geleistet und aller Vor-



Seite 242. „iUie ingauet Meinzeitunfl . "

aussicht nach bringt die Zukunft noch ein gutes Arbeitsteil
in ihrem Schoße. Auf jeden Fall darf nicht allzuviel erhofft
werden und eine Einschränkung ist sicher bereits eingctreten.
Immerhin steht es gegenwärtig noch ganz gut und wenn
die Witterung keine Wendung zum Schlimmeren nimmt,
dann gibt cs einen immerhin zufriedenstellenden Herbst. Bis
dahin ist allerdings noch lange Zeit. Im freihändigen Wein¬
geschäft ist es eigentlich bis heute noch nicht ruhiger geworden.
Wenn auch vereinzelt nicht mehr so viel Verkäufe erfolgen,
so ist doch im allgemeinen das Weingeschäft in letzter Zeit
eher wieder etwas ausgedehnter geworden. Bezahlt wurden
im unteren Gebirge für das Fuder 1912er 580—630 Mk.,
1913er 510—620 Mk., im mittleren Gebirge für das Fuder
1912er 850—2000 Mk., 1913er Weißweine 660—1500
Mark, Rotweine 400—460 Mk., im oberen Gebirge für
das Fuder 1912er 480—540 Mk., 1913er 390- 490 Mk.

Airs Kaden.
*Aus Baden,  17 . Juli . Nachdem die Blüte der

Neben nunmehr beendet und die Gscheine zu schon ansehn¬
lichen Trauben geworden sind, kann man eine ernsthafte
Beurteilung inbezug auf das Ergebnis des Herbstes wagen.
Der „Wein am Oberrhein" konstatiert zunächst, daß der Reb¬
stock sich der nassen Witterung gegenüber auffallender Weise
ganz tapfer gehalten hat und an und für sich gesund ist.
Gegen die Blattfallkrankheit ist mit allem Eifer gearbeitet
worden. Infolgedessen hat die Krankheit selbst, in ihren An¬
fängen allüberall vorhanden, bis jetzt keine nennenswerte Aus¬
dehnung zu nehmen vermocht. Bei der ihr günstigen Wetter¬
lage ist allerdings mit intensivster Bekämpfungsweise fortzu¬
fahren. Was den Behang betrifft, so ist nicht wegzuleugnen,
daß er zurückgegangen, nicht mehr so groß ist, wie er als
Samen sich gezeigt hatte. Zunächst hat dabei das Wetter
eine ungünstige Rolle gespielt. Die Abwechslung darin war
ja in beinahe ununterbrochener Reihenfolge eine trostlose, sie
bestand in Regen, Wolkenbruch und wieder Regen. Trotz¬
dem hat diese unheimliche Nässe lange nicht die Befürchtungen
gezeitigt, die man in Beziehung auf die Ncbenblüte daran
knüpfen mußte. Man kann sagen: Die Blüte hat sich unter
routinierter Benutzung einiger günstigen Chancen so hindurch¬
gestohlen. Laue, warme Nächte begünstigten die Frühblüte,
diese und vor allem die Spätblüte hatten dann noch Anschluß
an einige heiße, wundervolle Tage. Hat das schlechte Wetter
nun weniger, so hat dagegen der Heuwurm mehr geschadet,
als man im allgemeinen glaubte. Ec war ja nicht in dem
Maße aufgetreten, wie man das die letzten Jahre gewöhnt
war. Aber immerhin hat er doch recht viel zerstört. Da¬
gegen sind bis jetzt die Träubchen von Aescherich verschont
geblieben. Alles in allem kann aus dem heutigen Stand der
Rebberge Badens das folgende Fazit gezogen werden: Am
Kaiserstuhl ist man berechtigt auf einen schwachen Mittel¬
herbst zu rechnen; im Markgräflerland und in der
Orten au  muß das zu hoffende Ergebnis mit einer etwas
geringeren Note bewertet worden; der B r ei s g a u und die
Seeg egend  spricht jetzt nur noch von einem Drittel-
Viertelherbst.

Air» DlsatzLoti,rt'»gen.
* Nappoltsweiler,  15 . Juli . Die Nebenblüte

ist durch die schönen Tage gut verlaufen und überall beendet.
In den bevorzugten Lagen ist die Traubenbildung schon
ziemlich fortgeschritten, doch sind durch die wieder eingetretene
regnerische Witterung die Rebenkcankheiten aufgetreten. Sonst
ist der Stand der Weinberge ein verhältnismäßig guter.
Einige Lagen sind schöner als die anderen. Das Wachstum
der Träubchen schreitet schnell voran, gegen die auftretende
Blattfallkrankheitwird immer noch gehörig gespritzt und
geschwefelt.

Rr . 29.

Ans Sirdderrtschlirrrb.
— Aus Süddeutschland,  17 . Juli . In den

Weinbaugebieten Süddeutschlands, im Elsaß, in Baden wie
auch in Franken, ist die Rebcnblüte so gut, wie dies die Ver¬
hältnisse erlaubten, vorübergegangcn. Die Reben sind bei
günstiger Witterung in ihrer Entwicklung ganz gut vorange-
kommcn und ihre Blüte schloß allenthalben zufriedenstellend
ab. In verschiedenen Gebieten, so in Baden, ist der HeU-
wurm sehr stark ausgetreten und hat recht ansehnlichen Schaven
angerichtet. Die Peronospora und das Oidium haben bis
jetzt kaum Schaden verursacht und werden wohl auch nicht
stark zur Geltung kommen, wenn das warme Wetter sich
hält. Im freihändigen Weingeschäft war recht gutes Leben
und fortgesetzt sind Abschlüsse zustande gekommen. In Baden
wurden für die 100 Liter 1912er 42- 85 Mk., 1913er 38
bis 80 Mk. bezahlt. Im Elsaß erbrachten die 50 Liter
1912er 28—60 Mk., 1913er 16—40 Mk. In Franken
wurden für die 100 Liter 1912er 40—95 Mk., 1913er 50
bis 90 Mk. angelegt.

Ausland.

Frankreich.
* Im Midi  ist ein starker Durchfall der Trauben zu

verzeichnen, welcher nicht auf den Heuwurm, sondern aus
das schlechte Blütenwetter zurückzuftthren ist. Im Medoc
haben die schwarzen Trauben sehr, die weißen weniger ge¬
litten. Im Anjougebiet stehen die Reben schön, man erwartet
eine schöne Ernte. Die Champagne steht ebenfalls gut, die
Aussichten stehen über Mittel. Aus der Bourgogne lauten
die Nachrichten ebenfalls gut. Die Gamettrauben versprechen
eine ganz gute, die Pinots dagegen nur eine halbe Ernte.
In Algerien ist der Rebenstand nach wie vor ein ausgezeichneter.
Verkäufe sur souche werden zu 17—25 Fr. per Hektoliter
perfekt, je nach'Qualität.

Aus Tirol.
* Innsbruck,  10 . Juli . Zu den Hagelschäden in

Südtirol melden die „Innsbrucker Nachrichten" daß der in
den Weinbergen angerichtete Schaden in Girlan allein 250000
bis 300000 Kronen beträgt. Außer den Reben sind auch
das Getreide und das Obst furchtbar mitgenommen worden-
Schlimm sieht es auch im Bozener Boden und in GricS aus,
wo etwa 50 Prozent des heurigen Weinertrages vernichtet
wurden.

Verschiedenes.
* Mainz,  15 . Juli . Nach einer Mitteilung der

bulgarischen Negierung liegt es im Jntereffe der deutscheu
Wein exp orteure,  daß in den Ursprungszeugnissen, t»e
zur Erzielung eines niedrigeren bulgarischen Zolles auf Wein
dienen, nicht nur der Ort, sondern auch die Gegend, auS
der der Wein stammt, bezeichnet wird. — Interessenten
können nähere Mitteilungen auf dem Sekretariate der Handels¬
kammer, Breidenbacherstraße 13,1 ., erhalten.

-j- Aus der Rheinpfalz,  15 . Juli . Als sehr
empfehlenswertes Beispiel ist das Vorgehen der Winzergenoffen¬
schaft in Kallstadt anzusehen. Die Genossenschaft hat den
sogenannten Traubensonds zur Auszahlung gebracht und zwar
in Höhe von 18 000 Mk. Jedes einzelne Mitglied hat da¬
durch einige hundert Mark eingenommen, ein Betrag, der
jedem Winzer in der jetzigen Jahreszeit, die arm an Ein¬
nahmen ist und bei der die Ausgaben für die Bekämpfungs¬
mittel usw. recht bedeutend sind, sehr gelegen kommt.

+ Aus der Rheinpfalz,  15 . Juli . Nunmehr be¬
ginnen auch in der Rheinpfalz die Arbeiten der Reblaus-



Nuwurm Bekämpfung im3ahr 1914«»„gslariuMsi"
das (Spritzbrühen) dieses Jnsektenvertilgungsmittelshaben bei der Anwendung im Jahre 1914 wiederum bewiesen, daß

Es wird fi<6 ^ êr ^"Wendung weder eine Farbe noch Geruch hinterlaßt; es ist also bei der Anwendung färb- und geruchlos.
Beeren Rs aut̂ später zeigen, daß nach den früheren amtlichen, chemischen Untersuchungen das Mittel auf reife Früchte, Trauben,
Blumen ° ĉr  Blüten rc. keinen schädlichen Einfluß hat, d. h. daß weder den reifen Früchten, noch dem Saft derselben, oder den

^Blüten , schädliche Substanzen oder Gerüche zugeführt werden, die von ungünstigem Einfluß auf dieselben sind.
Zeigte sich bei allen Bespritzungen, daß ein großer Vorteil des Mittels darin liegt, daß seine Anwendung eine äußerst

bestellt durch Herrn Geh.
Reg .-Rat Czeh , welcher nur mit
„Golazin -Jtötsi " behandeln ließ.

einfache ist d 89
11 Vf mtt m't ® aff er  verdünnt zu werden braucht, um dann sofort oderauch einige Tage nachher verspritzt werden zu können,

^geführt "gehend sind als Beispiel die Gesamtkosten bei der Bespritzung mit „Golazin-Jtötsi" von 3 Weingütern im Rheingau
den Hx,,,' orau? Zu ersehen ist, daß dieselben sehr verschieden sind. Im Allgemeinen kommen die Gesamtkoste» bei Bekämpfung gegen

ein bei normalen Verhältnissen auf Mk. 25.— pro Morgen (25 Ar) oderM. 1.— pro Ar.
gegen den ""̂ stehenden Weingütern, d. h. Besitzern solcher wurde das konzentrierte Jnsektenvertilgungsmittel„Golazin-Jtötsi"
Kal sv .. ®ewourm  angewendet und zwar bei:

D-Mane Wiesbaden
„ " Rüdesheim a. Rh.
„ " Hoch heim a. M.

" Trier a. Mosel.
., " Avelsbach b. Trier a.
„ " Schoden -Okfen.

Großh. Lui , J Schloß Böckelheim.
" SBeitth* ® Weinbaukommission Grevenmacher.

be« ^ vvd .Domäne -Verw. Mainz bestellte mit Ennächtigung
" Doninni? ? ' Ministerium der Finanzen für:

^ °",an,alwemgut Bodenheim.
„ " Nackenheini.

" Oppenheim.
Dom» " Bingen.
v M?.'?" ' ^ !p^Etorat, Schloß Johannesberg , Oestrich.

Verwaltung , Geisenheim.
TheresE^ 9'̂Lipp'sche Hofgärten , Bückeburg.

Mosel.

Fii'rstl.

Eräfl, Elt, 's» m Hohenlohe Waldenburg 'sche Verwaltung.
V Verwaltung , Eltville a. RhLancken- _ Cf~_ :c_ r ..

sciô i/ ^bv' Slerstorpffh 'che vorm . Freiherr !, v. Stumm -Hallberq-
Rüdesheim a . Rh ., (Verwalter Straßner ).

Mati .s» , ĉhb Verwaltung , Geisenheim.
Vollrads " 'Gretsenklaustche Kellerei und Gutsverwaltung Schloß

v K^ sbnbergstche Verwaltung , Bretzenheim.
. " de Nirr voornsches Rentaint , Hattenheim.
Freihxrrl ,, Bochh'che, Schloß Gunderhofb . Echternach,Luxemburg.

, Schorlemer 'sche Renteiverw . e"~ — r!l- >---Trier , für die Güter des preuß.

» v. ‘ScfiiiiwwV u' Ritter 'sche Verwaltung Rüdesheim.
m Ritterguts -Verwaltung , Grünhaus b. Ruver.

llit<aia[-smn°ncelte9,  Luxemburg.
& " »Qeter a Ahrweiler.
K AuinüllV "(? ' ^ ? ^ °^ °^ und Diözesanpräses , Trier.
^ >nbauv„,.,„ '̂,,Hv ^ l Bellevue, Rüdesheim.

alter Ballinaun für die Stadt Frankfurt a.
Beck-'„ czj . - " » Herrn Wörle Mainz.

K °Ura„ L ? °" - Rüdesheim a. Rh
N ' lipp Lj Rh-whalle , Karl Bender,

M.

heim.
Rüdesheim.

M . ^ Ab °. Rüdeshe
Eltville.

Ado, ; fei 16" 4“1"1' Würzburg.
""bwir,sxs,A' Edenkoben, Weingut Schwanen.

w kämm er für die Rheinprovinz , Bonn , bestellte für:
Weinbauinspektor Würzner , Saarburg.

„ Neumann , Bernkastel Cues.
% cm • . " H'rschel, Linz a. Rh.
S? "9sitter Wmnbauwanderlehrer Karstensen, Bacharach a. Rh.
Arge « " und Fmk, Rüdesheim a. Rh.
Auard tV 'Autsbes . Geisenheim.
Ust Cou-V 'c,dostsekretär, Rüdesheim.

Rüdesheim a. Rh.
A »>hg , Al & Co., Rüdesheim.
K°Uib En? ,? ° ' Eoblenz.
N Ek,AA " unn u. Sohn , Kreuznach.
Klh . Kfd . Rüdesheim.
I ' hard, R ^ °nn , Kreuznach.
L ^ Nschĵ v>sf, Wwe., Rüdesheim.
rn And -l Rüdesheim.
l>li,^ eivbA 'bingen b. Rüdesheim.
E^ ^ Us -»^ Verwalter P . Schlitz, Münster b. Bingerbrück.
N Gi-Zran, . Münster 6. Bingen.

F. „Mer . sh,iwi, „;™ „cotr. Rüdesheim a. Rh.
uch zun ., Hoflieferant Mainz.

Karl Graeger , Sekt -Kellerei, Hochheim a. Main.
Gebr . Grimm , Staudernheim.
Joh . Grün , Weinbau , Winkel i. Rheingau u. Halle a. Saale.
Herrn C., Gunderloch, Nackenheim.
Justizrat van der Heyde, Rüdesheim a. Rhein.
Joh . Richard Heß, Rüdesheim.
Hissenau, Weingutsbesitzer, Geisenheim.
Karl Höhl, Geisenheim.
I . Ittel , Rüdesheim.
Gottfried Jochem, Dienheim b. Oppenheim.
I . Jung , Söhne , Aßmannshausen.
Jung & Co., Rüdesheim.
Karl Jung , Lorch a. Rhein.
Carl Jung , Nierstein a. Rh.
Emil Junck, Sprendlingen.
Fideikommißherrschaft, Klarheim-Hohenhausen.
Johann Klein, Hoflieferant , Johannisberg a. Rh.
Heinr . Jos . Kloos, Caub a. Rh.
Fritz Koch, Oppenheim.
Gutsverwaltung C. A. H. Kohlhaas , Erbach.
Hotel Maßmann , Rüdesheim a. Rh.
Karl Klos & Co., Frankfurt a. M.
Jakob Kopp, Neudorf i. Rheingau.
Josef Kremer, Oestrich i. Rheingau.
Rittmeister A. D . v. Lade, Geisenheim.
Major Liebrecht, Bodenheim.
M. I . Löwenthal , Frankfurt a. M.
Jakob Machemer I , Sprendlingen.
Landrat vr . v. Nell'sche Güterverwaltung , Trier.
Kätchen Muffep, Oppenheim.
Kommerzienrat Meuschel, Buchbronn b. Würzburg.
H. v. Mumm 'sche Verwaltung , Oestrich-Winkel.
A. Neus , Rüdesheim.
Hermann Ohlenschlager & Cie., Oppenheim a. Rh.
P . Pieroth , Burg -Layen b. Bingerbrück.
Rathenmacher , Weingutsbesitzer Geisenheim.
Rheinberg & Co., Champagnersabrik , Schloß Rheinberg , Geisenheim.
Nikolaus Sahr , Darmstädter Hof, Rüdesheim.
Anton Sarholz , Hotel Lill, Rüdesheim.
Josef Sarholz , Lorch i. Rheingau.
Rittergutsverwaltung Grünhaus , Administrator Seufferheld.
Schlitz, Weingutsbesitzer , Geisenheim.
C. H. Schulz, Rüdesheim.
Ludw. Schädel , Volkach a. Rh.
Karl Schweizer , Oppenheim.
Eduard Sturm , Rüdesheim.
Joh . Bapt . Sturm , Rüdesheim.
H. Tillmann 'sche Weingutsverwaltung , Erbach.
Provinziale Wein - und Obstbauschule, Trier.
Champagnerkellerei Schloß Vaux b. Metz.
Venino , Bürgermeister a. D ., Wicken.
Georg Philipp Vogel, Vermalter für Heinr . Dahmen Cöln, Rüdesheim.
Carl Voigtländer , Weingut Rotenfels , Münster a. Stein.
Jos . Wallenstein II , Eibingen b. Rüdesheim.
H. u . F . Weil , Hoflieferanten , Geisenheim.
Jakob Weil , Hotel Weil, Rüdesheim.
Hauptmann a. D. von Winning , Deidesheim , Weingut.

Gutsverwaltung , Wochenheim i. Pfalz.
Eduard Wuppermann , Rüdesheim.
Schaumweinkellerei Wilh . A. Zemsch, Worms.

AE Außerdem wurden auf vielen andern Gütern Versuche gegen den
Heuwurm und andere Schädlinge an Pflanzen und Tieren gemacht.

Alleinfabrikation und Vertrieb für da« Deutsche Reich durch:
Robert HMnmyer, Düngemittel- und chemische Werke, Stuttgart.



Bcuwurm-Bdiämpfuiifli<m mit„golazin-IlöKi“

Zusammenstellung der Kosten
für die ganze Behandlung in den Weinbergen der Gräfl. von Eltzischen

Besitzung in Eltville, von Herrn VerwalterKoh mann.

Revolver -Zerstäuber. Pressionsbest

Behandelte Weinberge
Behandelt

am

Flächen¬
größe

in
Morgen

Art des

Mittels

Verbrauch

an

Lösung

Preis
der

Lösung
per

100 L.

Lohn für Arbeiter
und

Fahren des Materials

iAI
Gesamt-

Kosten

Kosten

per

Morgen

Bei"^

Großer Complex 2. Juni 7 Morg. Golazin- 1100 Liter 6.— 12 Mann k 3 .40 40 .80
mehr ebene Lage 7 Ruth. Jtötsi 24 Frauen „ 2.35 54 .— s -i 'i

Fuhrlohn . . . 6 .— 100 .80 - djj

7,07 ,, 1100 Liter 6.— Golaziu-Jtötsi 66 .— 166 .80 23 .70 II
d>£

bto. dto. 3 . Juni 10 Morg. 1600 6 .— 12 Mann k 3 .40 40 .80
32 Ruth. 24 Frauen „ 2 .35 54 .— £ st

Fuhrlohn . . . 6 .— 100 .80 jßt

10,32 ,, 1600 6 .— Golazin-Jtötsi 96 .— 196 .80 19 . - ao I

bto. bto. 4 . Juni 7 Morg. 1300 6 .— 12 Mann ä 3 .40 40 .80 O* #
10 Ruth. 24 Frauen „ 2.35 54 .— .. A Ay

Fuhrlohn . . . 6.— 100 .80

7,10 „ 1300 6.— Golazin-Jtötsi 78 .— 178 .80 25 .70

Rhauenthaler Berg 5. Juni 6 Morg. „ 1400 6 — 12 Mann k 3 .40 40 .80
kleinere Parzellen 73 Ruth. 24 Frauen „ 2.35 54 .— '5 :f

Fuhrlohn . . . . 6 .— 100 .80
SA
%ht6,73 » 1400 6.— Golazin-Jtötsi 84 .— 190 .80 27 .50

bto. bto. 6. Juni 6 Morg. 1500 6.— 12 Mann k 3 .40 40 .80 PoJ\
37 Ruth. 24 Frauen „ 2.35 54 .— 'zA

Fuhrlohn . . . . 6.— 100 .80 x- 9

6,37 „ 1500 6. — Golazin-Jtötsi 90 .— 190 .80 29 .90
3i
S A

bto. bto. 7. Sonnt. 5 Morg. 1300 .— 6.— 12 Mann k 3 .40 40 .80
fl*V*ts>e\

8 .Regent. 22 Ruth. 24 Frauen „ 2 .35 54 .— A
9 . Juni Fuhrlohn . . . 6.— 100 .80 il

5,22 1300 6.— Golazin - Jtötsi 78 .— 178 .80 34 .40

Es wurden behandelt zus. : 42,81 Morgen . Lösung zus. 8 200 Ltr. Gesanitkosten ca. Jt 1102 .80 =-- JC  26 .— per Mo ' gc"'

<
Iseuwlitm-vekämpfung \m  mit „ßolazin ltölsi“

bei Karl Voigtländer,  Weingut Rotenfels und Naturweinkellerei , Bad Münster a . Stein.

Behandelte Weinberge
Behandelt

am

Flächen¬
größe

in

Art des

Mittels

Verbrauch
an

Preis
der

Lösung
per

Lohn für Arbeiter
und JL 4

Gesamt-

Kosten

Kosten

per

Morgen Lösung 100 L.
JC

Fahren des Materials Morgen

Notenfelsenweg, Göll, 5 ./12 500 Ar Golazin- 5000 Liter 6 .— 6 Arb. 6 T . k 3 .— 108 .— G . 300 .-

SA
8aj&*1

Rech, Steigerbell, Juni Jtötsi = 250 L. 5 Knab. „ 1.50 45 .— L. 165 .-
Felsen, Bastei . . pro Morgen Fuhrlohn . . .. 12 .— 465 .- 23 .50

165 .—



Beuwurm-Bekämpfuiia 1014 mit „Golazin-Ilölsi“

Zusammenstellung der Kosten
für die ganze Behandlung in den Weinbergen der Firma Jos . Erhard,

Weingutsbesitzer in Rüdesheim am Rhein AM
Pressionsbestäuber.

29.
Mai

Flächen¬
größe

in
Morgen

3 M.
II R.
73 Sch.

3,1173

30 . Mai

2 . Juni

1 M.
62 R.
40 Sch.

Art des

Mittels

Golazin-
Jtötsi

Verbrauch

an

Lösung

Preis
der

Lösung
per

lOOStr.
M.

Lohn für Arbeiter
und

Fahren des Vtatcrials

1400 6 .— 8 M . je lT . 4St . L4 .-
6 Fr . „ 1 „ 4 „ „ 2 .-
Fuhrlohn . . . .

1400.

400

Golazin -Jtötsi

6 M . je 1 T . 2 St . h 4 .-
6 Fr . „ 1 „ 2 „ „ 2.-
Fuhrlohn . . . .

Gesamt-

Kosten

Kosten

per

Morgen

Bemerkungen

44 .80
16 .80

3 .—

84 .—

28 .80
14 .40

1.50

1,6240 400

1 M.
94 R.
92 Sch.

3 . Juni

1,9492

2 M.
54 R.
12 Sch.

2,5412

400

400

700

6.-

6 .—

Golazin-Jtötsi

8 M . je 1 T . 2 St . L 4.
7 Fr . „ „ 1 „ „ 2,
Fuhrlohn . . .

6 .—

6 .-

Golazin -Jtötsi

8M . je IT . 2St . L4 .-
7 Fr . „ „ 2 „ „ 2-
Fnhrlohn . . . .

700 Golazin -Jtötsi

24 ..

38 .40
16 .80

24.

38 .40
16 80

1.50

42.

64 .60

148 .60

44 .70

68 .70

55 .20

47 .66

42 .30

Das Spritzwasser
mußte sehr weit
geholt iverden.

Das Spritzwasser
rnußte für 3 Wein¬
berge weit geholt

werden.

79 20

56 .70

40 .63

98 .70 38 .83

4 . Juni 2 M.
25 R.
65 Sch.

700 6.- 7 M . je 1 T . 2 St . ä 4.
7 Fr . .. 2 „ 2.
Fuhrlohn . . .

33 .60
16 .80

1.50

5 . Juni

2,2565

1 M.
71 R.
10 Sch.

700 Golazin -Jtötsi 42.

51 .90

Das Spritzwasser
mußte weit geholt

werden.

93 .90

450 8 Mann je 1 T L 4 .'
7 Frauen „ „ 2.
Fuhrlohn . . .

32 . —
14 .—

1.50 47 .50

41 .59
*ieo ist cm immer
Weinberg , hat kolos¬
sale » Anhang und
mutzte wegen starken
WachstumSsorgfältig
gespritzt werden.

1,7110 450 Golazin-Jtötsi 27 .- 74 .50 43 .54

6. Juni 2 M.
24 R.
24 Sch.

2,2424

700

700

8 Mann je 1 T . L 4 .'
7 Frauen „ „ 2.
Fuhrlohn . . .

33 .—
14 .—

1.50 47 .50

Golazin-Jtötsi 42 .- 89 .50 39 .91

8 . Juni 2 M.
49 R.

700 8 Mann je 1 T.
7 Frauen „
Fuhrlohn . .

ä, 4.
. 2,

32 .—
14 .—

1.50 47 .50

2,49 700 6,— Golazin-Jtösi 42. 89 .50 35 .94

9. Juni 3 M.
8 R.
3 Sch.

900 6!— 8 Mann je 1 T . ü 4.
7 Frauen „ „2 ..
Fuhrlohn . . .

32 .—
14 .—

3.— 49 .—

3,0803 900 Golazin -Jtötsi 54 .— 103 .- 33 .43

wurden behandelt 21,012 Morgen . Lösung zus. 6350 Ltr. Gesamtkosten zus. Jt  845 .60 = Jt  40 .24 per Morgen,
muß darauf aufmerksam machen , daß 4 Arbeiter keine einheimischen Wiuzersleute waren , sondern Leute , die noch nie in Weinbergen gearbeitet und

M «» im Anfang mehr Zeit erforderte , bis sich die Leute eingearbeitet hatten.
verwandte Rügersche Spritzen mit nur 1 Schlauch , da ich befürchtete , daß bei 2 Schläuchen der Druck nicht genügend sei.



lD\e ^ exvTDxxxm̂ et 'amp ^xvrvOy\m ^ em ^au Vm 'io &pc >3V \ .

Sgrihbrühe hergestellt aus - dem konzentrierten Insrktenvrrtilgungsmittet „Golazin -Itötst ."



Är. 29. 8«,i« 243.
„Jt k>e i « gauer  Mcinzcitun»

<^^ ^ chunAskolünnen . In Edenkoben ist eine aus 15 Teil-
ymern bestehende Untersuchungskolonne eingetroffen , die eine
"ue Untersuchung der Gemarkung vornehmen soll.

soxh,._ ®Ae Handelskammer Trier schreibt in ihrem
Q , en ^schicnencn Jahresbericht für 1913 über das Wein-
» ÜH wie folgt : Aus fast allen deutschen Weinbaugebictcn
q-, X " sich die Stimmen , die eine baldige Aenderung des
»Infi’* r uom  1 - April 1909 anstrcben . lieber die zweck-
sickir utl b Weise einer Aenderung «lögen die An-

"useinandergehen ; daß sie notwendig ist, darüber
U n^ e unbefangenen Kenner der Verhältnisse einig . Die
nicke / l'hrt , daß die zulässige Verbesserungsmöglichkcit
^ " " ^ eichend ist, um die Weine geringerer Jahrgänge
fnM - ® zu machen . Auch chemische Experimente mit

1eniaurcm Kalk ändern an dieser Tatsache nichts . Die

dee ^m ^  zeigen sich in einer bedenklichen Abnahme
uns ^ bebrauchs der einheinrischen Weine , einem Rückgang

f ter  W ^ irausfuhr und einer erdrückenden Einfuhr der
. eren Auslandweine , eine mit dem Grundsatz einer ge-

oen nationalen Wirtschaftspolitik unvereinbare Erscheinung,
t ■ nin 8 vom Standpunkte der ReichSregieruug unerwünscht
nnu! ^ fcĥ ige Teile eines Gesetzes schon nach fünf Jahren
wrfl 1einem Inkrafttreten wieder abzuändern . Diese Bedenken
tri »? ^ inbe ff en  zurückstehen , nachdein immer deutlicher zutage

>ll, daß bei dem Erlab des Gesetzes die Interessen weiter
wi ? oflsgebtete außer acht geblieben sind . ( Jnr Rheingau

ilber schädliche Folgen des Weingesetzes nicht geklagt
, gegen jede Aenderung des WeingesetzeS energisch Stel-
' " " g genommen !)

^ * D i e Regensburger Handelskammer  über
Jahr 1913.  Die deutsche Weinernte war leider

to i* *Um  gißten Teil eine Mißernte ; die Hoffnungen,
eiche im Frühjahre gehegt wurden , gingen nicht in Erfüllung,

uatt Sonnenschein meistens Regen herrschte und das im
I ober einsctzende teilweise schöne Wetter zu spät kam , sodaß

Manchen Gegenden nur Vio bis ‘/ 4 Herbst geerntet wurde.
in«s> x " kauf in deutschen Weinen befriedigte im allgemeinen,

Mondere war teilweise das Weihnachts - und ReujahrS-
g ichäft in , Verhältnis zu den Vorjahren bester und auch das
. ^ ^ udnis für feinere Qualitätsweine soll im Wachsen be-
lä ihrf dagegen konnte in Gegenden mit vorwiegend

Üblicher Bevölkerung der VoijahrSabsatz kaum erreicht werden,
v k Qualitätsweine niußten um 20 bis 25 Prozent teuere
^ ukaufsprejse als im Vorjahr angelegt werden ; Konsumweine
, oren etwas billiger zu haben , wogegen die Auswahl in diesen

el  Meist — i- - Cv„ V—

‘e „Ungarweine " konnte das Geschäft auch im
Dl rc. 19 13 nicht zu dem erhofften Aufschwung gelangen.
^Einkaufspreise stehen noch immer nicht im Verhältnis

<g„ ? et '‘ geringer Qualität sehr beschränkt war . In dem

^ ^ öMlartikel „ Ungarweine " konnte das Geschäft auch im

' Einkaufs,
fein ^" ionigen anderer maßgebender Länder , der Umsatz in
s. ^ on Rotweinen soll immer mehr zurückgehen , die Mittel-
Ko V1 ^wie die billigeren Gewächse leiden sehr unter der
teirh ten ^ Tiroler Weine , welche wegen der guten und
Als ? ^ sen der letzten Jahre billig in den Handel gelangen,
mir » , ^ urdend werden uns die vom Verein der Rahrungs-
^ ^ " chemiker bezüglich der Dessertweine gefaßten Beschlüsse

Ql§ wenig zeitgemäß der von süddeutschen Bundesregier-
ausgehende Antrag auf Abänderung des Zollvcreins-

aus-
Bc-

Es wird mit Recht

^ yingen )te,en , vag oer Wein wegen der erheblichen
.Hwankungen in den Ernteerträgniffen kein geeignetes Struer-

als wenig zeitgemäß der von süddeutschen Bundcsregier-
fleh >" " Zöchende Antrag auf Abänderung des Zollvcrein «-
län ^ k̂ ^ ^ ichnet , welche es ermöglichen sollen , daß
steu - ^ ^ Une der einzelstaatlichcn und kommunalen
tz. ocung unterworfen werden können
^ hingewiesen , daß der Wein
vhj ? " " ^ ngen in den Ernteerträgniffen uttiäiitra ö » u » -
>̂Ur* weit angebrachter als die Einführung neuer Steuern
svlck bie  Einzelstaaten und Kommunen wäre es , dort wo
^ - Steuern noch bestehen , an ihre Aufhebung heranzugehen.
jäb , ^ Fabrikation von Fruchtweinen konnte der vor-

Umsatz nur mit großen Anstrengungen aufrecht er¬

halten werden , da der nasse Sommer das Geschäft in Frucht¬
säften sehr erschwerte . Die Verkaufspreise für gute Ware
wurden durch die herrschende Schlcuderkonkurrenz gedrückt.

* Abstinenz in der amerikanischen  Marine.
Infolge der Wirren in Mexiko hat man der Tatsache kaum
Beachtung geschenkt , daß Flottensekretär Daniels nunmehr
auch den Offizieren der amerikanischen Kriegsflotte den Genuß
geistiger Getränke bei den Mahlzeiten entzogen hat ! Da sich
erwachsene Leute nicht gerne bevormunden lassen , so wird
der Prohibitionserlab des Flottensekrelärs vielleicht die
Neigung zum Flottcudienst noch vermindern . Wie im
amerikanischen Heere , so wird auch in der Flotte der Mangel
an Offizieren immer fühlbarer werden , zumal die Besoldung
nach landläufigen Begriffen keineswegs verlockend ist . Die
höheren Offizier der Armee haben — mit sehr wenigen Aus¬
nahmen — Jahr für Jahr die Wiedereinführung der Kantinen be¬
fürwortet , die der Bundeskongreß den christlichen Temperenz-
frauen zuliebe abgeschafft hat . Sie haben den Beweis ge¬
liefert , daß seit der gewaltsamen Schließung der beaufsichtigten
und ordentlich geführten Soldatenivirtschaften der Charakter
der Soldaten sich wesentlich verschlechtert und die Fahnenflucht
bedenklich zugenommen hat.

* Oesterreich.  Im Jahre 1913 betrug die Wein¬
produktion 4 352 848 Hektoliter gegen 3 969 873 Hektoliter
im Vorjahre . Von allen Kronländern beteiligte sich dabei
am meisten Dalmatien mit 1 154 098 Hektoliter , an zweiter
Stelle kam Tirol mit 1011761 Hektoliter usw . Immerhin
war die vorjährige Produktion zirka 300 000 Hektoliter unter
dem durchschnittlichen Mittel der letzten 10 Jahre.

Eingesandt.
X Aus dem Rheingau , 16. Juli

Die landwirtschaftliche Versuchsanstalt Augustenberg in Baden
verbreitet sich über die Frage , ob Nikotin  Verbrennungen her¬
vorruft und empfiehlt zugleich die weitere Anwendung der Nikotin-
spritzmittcl gegen den Heu - und Sauerwurm . Die erste Frage,
obwohl sic bejahend beantwortet werden kann und muß und auch
auf den demnächstigen Versammlungen bejahend beantwortet
werden wird , erübrigt sich vollkommen , nachdem , nicht nur hier
im Rheingau allein , unumstößlich das gänzliche Versagen der
Nikotinpräparate gegen den tzeuwurm festgestellt wurde . Es gibt
heute kein Wingertsmann mehr , der diese Beobachtung nicht ge¬
macht hätte , abgesehen davon , daß dies überzeugend auf rechner¬
ischem Wege heute nachgewicsen werden kann und zwar nach den
Wurmzählungen , die Nikotinfreunde in ihren eigenen bespritzten
Weinbergen Vornahmen . Diese Berechnung wird ebenfalls zur
gegebenen Zeit an gegebener Stelle gemacht werden . — Daß das
Nikotin nach den beim Heuwurm gemachten durchaus nekativen
Erfahrungen aber den Sauerwurm in den großen geschloffenen
Trauben töten soll, ist einfach ausgeschlossen . Und die Nikotin¬
heuwurmbekämpfung hat die Beobachtung des Herrn Prof . Dr.
Lüstner voll bestätigt , der im Frühjahr in Hochheim sagte : „Meine
Herren , meine Beobachtung geht dahin , daß die Nikotinbespritzung
in 1912 nicht so sehr vor dem wenig vorhandenen Sauerwurm,
als vielmehr vor der grassierenden Stielfäule (Botridis ) geschützt hat ."

Ebenso wenig , wie die Nikotinbespritzung dem tzeuwurm
schadete , nutzte sie dem Geschein , denn dessen Blüte wurde gerade
in der kritischen Zeit um eine Woche verzögert und dadurch sicher
nicht günstig beeinflußt.

Firme « - « nd Verft»«ainachrichten.
* Oppenheim,  16 . Juli . ( Auszeichnung .) Dem

Vorsitzenden des iheinhessischen Weinbauvereins Herrn Sitt-
m ann - Oppenheim wurde vom König von Preußen der
rote Adlerorden vierter Klasse verliehen.
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* Geisenheim , 16. Juli . Herr Küfermeister Fritz
NammerSbach dnhier ist zum Eichmeister-Stellvertreter bestellt
worden und werden durch diesen von jetzt ab die Geschäfte
bei dem hiesigen Faßcichamte wahrgenommen.

Der heutigen Nummer liegt ciu Prospekt der Firma
Robert  H a l l m a y e r , S t u.t t g a r t über die Heu-
wurmbekämpfung im Jahre  1914 mit „Golazin
Jtötsi " bei. Aus demselben ist besonders bemerkenswert:
Die Lösungen(Spritzbrühen) dieses JnscktenvcrtilgungSmittels
haben bei der Anwendung im Jahre 1914 wiederum be¬
wiesen, daß da'S Mittel nach der Anwendung weder eine
Farbe noch Geruch hinterläßt ; es ist also bei der Anwcnduna
färb- und geruchlos. Es wird sich auch später zeigen, daß
nach den früheren amtlichen, chemischen Untetsuchnngen das
Mittel auf reife Früchte, Trauben , Beeren, Blumen oder
Blüten :c. keinen schädlichen Einfluß hat, d. h. daß weder
den reifen Flüchten noch dem Saft deiselben oder den
Blumen und Blüten schädliche Substanzen oder Gerüche zu-
gesührt werden, die von ungünstigem Einfluß auf die¬
selben sind. Es zeigte sich bei allen Bespritzungen, daß ein
großer Vorteil des Mittels darin liegt, daß seine Anwendung
eine äußerst einfache ist, da es nur mit Wasser verdünnt zu
werden braucht, um daun sofort oder cmdb einige Tage nach¬
her verspritzt werde» zu können. Umstehend sind als Bei¬
spiel die Gesamlkoste» bei der Bespritzung mit „Golazin
Jtötsi " von drei Weingütern im Rheingau angeführt, woraus
zu ersehen ist, daß dieselben sehr verschieden sind. I » All¬
gemeinen kommen die Gesamlkosten bei Bekämpfung gegen
den Heuwurm bei normalen Verhältnissen auf Mk. 25 .—
pro Morgen (25 Ar) oder Mk. 1.— pro Ar.

Redaktion, Druck und Verlag non Otto Elienne, Oestrich a. Rh.

Hydraulische Pressen
mit Oberdruck.

GonieteteTriiger,stiirkstcliauart
Niedere Anordnung 1 der Körbe.
Itei bequemster , einfachster Be¬
dienung unerreicht in Leistung.

.-  Spindelpressen , Mühlen in allen Grössen.
Pli . llayfartli «V Clo . , Frankfurt a . 51 .

Merrem&Knoten, Maschinenfabrik, G.nun.
* Wittlirli 7 (Rhld ) .
Hydraulische Pressen

mit Oberdruck
mit 2 ausfahrbaren Pressbieten

aus Eichenholz.
Hydraul. Unterdruckpressen.
Kataloge gratis und franko.

enn Sie Cherry-Brandy hersteilen wollen,0
verwenden Sie den Cherry ■Brandy- Grundstoff JS
v. Gebr. Locle, Dresden. Wertvoll. Recepim., Etik..Plakate! P

Nicotin

l

MIVUllll
in Verbindung mit Seifenlösung ist das Kampfmittel

iS « g e u

Heu - und Sauerwurm,
dem jetzt von berufener Seite die grösste Wirkung

zugeschrieben wird.
Schadils Tabak-Extrakt Schachts Nicotin-Harzseife

garantiert 9 101’roi . Nie -Gehalt . j| Nie. u.S. ifrnl I d. i.öt Meng.enth.
sind leicht anwendbar , immer gebrauchsfertig , von
durchschlagender Wirkung und billig im Gebrauch.

Preise und Packungen:
_2 -/- _ 5 10 20 hg  II _2i;, 20 50 hg

3.25 7 .50 15. 31. 61 - 3 .75 5.50 10.75 45. --
Bei grösserem Bedarf billiger. Vereine Vorzugspreise.

Von 5 kg an Franko -Lieferung.
Preisliste Nr . 11 90 und genaue Gebrauchsanweisungen gratis.

F . Schacht , ' GegonHia wÄ Braunschweig.

Offerieren Ia . naturreinen

Apfelwein
in Quantitäten von 600 Liter ab.
Proben auf Wunsch.

Gebrüder Weil,
Mannheim.

I I I I I I I I I I I I I I I I I fl I I I I I I IIIIII•■!■I I I I IHIHI

Inserate
haben in der „Rheingauer
Wcinzeitung " den größten

Erfolg.
>ili»!>!>.iiiiiii . ii . il , in 1111111 um 111 ii ii

'‘"‘ii !*,.
Kein Oherdruck I

Obst- u.Traubenpressen
D. R.-Patent.

Höchster Druck : Grösste Ausbeute
Hoehvonendete Konstruktion

Obstmühlen
lllllllllllllllllllllllll!llll|lllllllllllllllllllllllllllllllllllll!lll 1111111111111)1

Kleemaiiii ’ s
Vereinigte Fabriken
Obertürkheim 15

(Württemberg ],:
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Meinke , Krebs & Wegrener
HEIDESHEIM 18  bei Mainz

bauen als Spezialität:
Hydraulische Pressen (Ober- und Unter¬

drucksystem für . grössere und mitt-
' lere Betriebe)

Spindelkeltern (für mittlere und kleinere
Betriebe ). Trauben - und Krümmel¬
mühlen , Abbeermaschinen in nur erst¬
klassiger Ausführung.

Umbau von Spindel - Keltern in hydraul.
Pressen nach unseren gesetz . gesch.
System , von einzig dastehender Ein¬
fachheit und Zuverlässigkeit.

Beste Referenzen . Katalog gratis u. franko.

empfiehlt
Jacob Machemer I.
Sprendlingeni. Rheinhessen
Generalvertreter d. Fabrik.

IHsclisclier Co . In Wecker I
Grossh . Luxemburg , im deutschen Zollverein . —

Idseiijjiesserei . Spo/ .inllabrik für Wein - lind OI)st | )ressen.
Hydraulische M  Hydraulische

für Unterdrück
ausfahrbar oder
ausschwenkbar.

Differenzial-
Hebel- Pressen.

für Oberdruck
mit Eichenholzbiet.

Kontinuierliche
Wein-Pressen.

^ Trauben-und Ohstmiihlen.
ßalpiihlen.

Flaschengestelle
Auslaufgestelle
massiv und billig.

Feinste Empfehlungen.

Ludwig Hammel
Frankfurta. M.-West Nr. 20.

,'l‘or"' IMelianlt junior. fliimteina.Rhein

. ... Weinber^ pfälTlsu.Stückei fiSÜÜHüSL1
yan(jsiert  nach staatlicher Vorschrift unter Kontrolle des

Chemischen Untersuchungsaintes der Stadt Worms.
- - Ausserordentlich haltbar . -

Lieferant staatlicher Weinbaudomänen und
hervorragender Privatsrfiter.

METTEN
FürWEIH.
LIKÖR)

Kd vlm.ma rmewd lh-honig
wnkurrenzlosePreise-GrossbeMeh  f
Lagerbesfand
^Millionen

Stück.

und Flasehensehränke
mit genauer Einteilung und

Lagerübersicht,
liefert als Spezialität:

B . Strieth,
Eisenkonstruktionswerkstätte

Winkel (Rheingau).
Fernruf Nr. 27, Amt Oestrich
Zeichnung und Kostenanschlag

auf Wunsch.
Prima Referenzen.

Deutsche und ungarische Fakhölzer '« alle»
- —- !_ Dimensionen

Großes Lager in

Versand - und Lagerfässern.
Gerollte und gestreckte Holzreifen.

Kyanisierte

JLLERT*EWALD
EROSS-STEINHEIM-HANAU

Mindpfähle und gesägte Pfähle O 1,75/1,80 Meter lang.
Welnbergs -Sttckel zu Draht - Anlagen und Einfriedigungen

'̂^0- i,60, 1,75 und 2 Akcter lang . Baumpfähle und
Pfosten 2,50 bis 3,50 Meter lang, in der ganzen Länge
nad, staatlicher Vorschrift unter strengster Kontrolle mit Qneck-

silbersublimat ky a n i s i e r t.
Imprägnierte gesägte Pfähle und Stickel

1,50 und 1,75 Meter lang (in Kreosot gekocht) empfiehlt

<% ♦ Jos . Friedrich
Landstraße 12 Oestrich a . Rh . Telefon 31

Lieferung an bedeutendste Weingüter im Rheingau u. Rheinhessen.
Billigste Preise . — Offerten gerne zu Diensten.

liefert die

fnitati der Jljrinputr lUciitjfittutg“.
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Hugo Brogsitter , Weinvermittlung, WlGSbcldGIk

(Schweiz ).

Zur Aufbe¬
wahrung von

Wein und
Spirituosen.

Teehniscbe Be¬
suche.Preislisten
und illustrierter
Katalog kosten¬

los.

Prüfen
K

j
Sie

an Hand unseres neuen Prachtkataloges
die Qualität und vorteilhaften Preise der
Sturmvogel -Erzeugnisse . Wir führen
leichte und elegante Fahrräder , praktiche
und mit allen Neuerungen ausgestattete
Nähmaschinen , alle Zubehörteile , auch
elektrische Apparate , Taschenlampen,
Rasierapparate und noch viele praktische
Neuheiten . Unsere Vertretung ist lohnend
u . gewinnbringend . Fatal , grat . u . franko.

Deutsche Fahrradwerke Sturmvogel Gebr . Grüttner
Berlin -Halensee 291. 2

JohannesI. Mn &Co.
Importeure:: HAMBURG

ln eigenen Zollverschlusslägern
ständig bedeutende Vorräte in

Original Douro-Port
Original Insel-Madeira

Spanisch-Malaga
Bordeaux-Burgunder

Gratis -, \ Wermuth -Weine
Fmhrn \ larragona

Sherry
Samos- u. Museatweine
Blutrote und goldgelbe Dessertweine

mit Medicinal-Analyse
von den billigsten Preislagen an in
= vorzüglichsten Qualitäten

Spezialität: Douro-Portweine.
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